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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 pr für das Jahr. 
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10. Die ſich häufenden Falle des Zerſpringens von Dampfkeſſeln und die Er- 
fahrung, daß die deshalb eingeleiteten Unterſuchungen über den Anlaß der Exploſion kein genũ 
gendes Licht verbreiten, haben den Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe nnd öffentliche Arbeiten 
veranlaßt, die Königliche techniſche Deputation für Gewerbe zum Gutachten darüber aufzufordern, 
auf welche Umſtände eine derartige Unterſuchung vorzugsweiſe zu richten ſey, um wo möglich 
die ſichere Beurtheilung des einzelnen Falles vorzubereiten und einen Anhalt für die zu treffenden 
Anordnungen auf dieſem Gebiete zu gewinnen. Es iſt hierauf die im Auszuge unten abgedruckte 
gutachtliche Aeußerung abgegeben worden, deren ſorgfältige Beachtung für jeden Fall einer 
Dampfkeſſel⸗Exploſion wir den Polizeibehoͤrden und Bau-Beamten des Regierungsbezirkes — 
ſtrengſten Pflicht machen. 

Findet in einem ſolchen Falle wegen des dabei eingetretenen Verluſtes eines Menfchen- 
lebens oder aus anderen Gründen eine gerichtliche Unterſuchung ohne Aufſchub ftatt, fo werden 
die im polizeilichen und techniſchen Intereſſe vorzunehmenden Ermittelungen ſich fuͤglich mit den 
gerichtlichen Verhandlungen verbinden laſſen. Jedenfalls iſt aber für die ſofortige Beſichtigung 
der Betriebsſtätte und für die Erledigung der in dem unten abgedruckten Gutachten angedeute- 
ten Ermittelungen zu ſorgen, bevor irgend welche Aenderungen an dem Orte der Exploſion, der 
Lage der Trümmer, namentlich der zerftörten und nicht zerſtörten Maſchinentheile u. ſ. w. vor⸗ 
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genommen werden. Die erſte Sorge der Orts Polizeibehörde iſt daher, auf die Erhaltung 
dieſes Zuſtandes zu richten, bis Seitens des Unterſuchungsrichters der Augenſchein eingenommen 
iſt, oder, wenn dieſer keinen Anlaß findet einzuſchreiten, bis der Thatbeſtand polizeilich feſtgeſtellt 
ſeyn wird. Die Bezirks- Bau⸗Beamten muͤſſen ſofort Nachricht von der Exploſion erhalten, damit 
ſie rechtzeitig zur Vornahme der erforderlichen techniſchen Ermittelungen an Ort und Stelle er— 
ſcheinen können. Ueber jeden Fall einer Dampfkeſſel-Exploſion, es mögen dabei Menſchen um. 
gekommen ſeyn oder nicht, erwarten wir ſofortige vorläufige Anzeige, und nach beendigter unter- 
ſuchung einen vollſtändigen Bericht, welchen die Acten und Zeichnungen, insbeſondere auch die 
unter N.! des nachſtehend abgedruckten Gutachtens erwahnten Verhandlungen beizufügen ſind. 


Oppeln, den 29. Mai 1852. 
Königliche Regierung. 


® Ertract. 

* u —— 
Die Ermittelung der Urſachen von ſtattgehabten 

Dampfkeſſel⸗Exploſionen betreffend. 


ꝛc. ꝛc. 
Als die Punkte, auf welche die Regierungen insbeſondere ihr Augenmerk zu richten haben, 
erlauben wir uns, folgende hier anzuführen: 

1) Um zu beurtheilen, ob bei der Anlage etwa von techniſchen Grundlagen, auf welche hin 
die Conceſſton ertheilt worden, oder von den hiebei etwa geſtellten beſonderen Bedingungen, 
abgewichen iſt, müſſen die der Conceſſion vorhergegangenen Verhandlungen und Erhebungen 
dem Berichte beigefuͤgt werden. 5 

2) Von dem Keſſelhauſe, von der Lage der Keſſel in demſelben und von der Einrichtung und 
Conſtruction des verunglückten Keſſels iſt eine deutliche Zeichnung im Grundriſſe, Längen— 
und Querſchnitt, nach dem Zuſtande, wie ſolcher unmittelbar vor der Exploſton ſtattgefunden 
hat, anzufertigen und dem Unterſuchungs-Protocoll beizufügen. 

3) In dem Protokoll iſt anzugeben, welche Vorrichtungen zur Speiſung des Keſſels, zur Er— 
kennung des Waſſerſtandes und der Dampfſpannung in demſelben vorhanden waren, welche 
Lage die Speiſe-Vorrichtungen gegen den Keſſel hatten, wieviel Sicherheits-Ventile, von 
weleher Größe und Conſtruetion und auf welche Weiſe belaſtet, angebracht werden. 

4) Zu dem Thalbeſtande uber die Exploſion ſelbſt übergehend, iſt eine genaue auf die Sache 
eingehende Beſchreibung des Hergangs, fo weit er ſich noch ermitteln laßt, erforderlich. 

Sehr wünſchenswerth wäre dabei eine durch eine genaue Zeichnung erläuterte Auseinander- 
ſetzung der Art und Weiſe, wie der Keffel zereiffen iſt, wie weit die Stücke umhergeflogen find, 
welche Schwere dieſelben hatten und welche Zerftörung am Keſſelhauſe oder anderweitig fie 

hervorgebracht haben. Es laſſen ſich aus dieſen Angaben, wenn ſie genau vorliegen, nicht 

unwichtige Ruͤckſchluͤſſe auf die bei der Erploſion wirkſam geweſenen Krafte machen. 
5) Eine fernere Unterſuchung nach ſtattgehabter Vernehmung des Maſchinenmeiſters oder Hei⸗ 
zers, würde auf die Beſchaffenheit des Material und die Dimenſionen des zerſtoͤrten Keſſels 
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zu richten ſeyn, beſonders an den Pruchitellen deſſelben. Es wäre zu ermitteln, ob an 
dieſen Stellen vielleicht Fehler im Material oder in der Couſtruction ſtattgefunden haben, 
ob etwa Nietlöcher ausgeriſſen und an den übrigen Theilen des Keſſels die Nictungen 
überhan; t beſchaffen find. 

6) Bei der Beſichtigung der Keſſelſtücke iſt das Augenmerk darauf zu richten, ob nicht einzelne 
vom Feuer berührte Stellen, die vielleicht vom Waſſer entbloͤßt waren, glühend geweſen 
find. Man erkennt dies an einer veränderten Färbung des Bleches, welche von der Farbe 
der nicht geglühten Blechtheile durch einen mehr ins Blaue ſpielenden Ton verſchieden iſt. 

Die Feſtſtellung dieſes Umftandes iſt nicht blos für die Erforſchung der Urſachen der Gr 
ploſion von Wichtigkeit, ſondern kann auch dazu dienen, die Ausſagen der mit der Wartung 
des Keſſels beauftragt geweſenen oder anderer bethriligter Perſonen zu prüfen, 

7) Nicht minder iſt es von Wichtigkeit, den Zuſtand der Bleche, am Boden des Keſſels oder 
an derjenigen Stellen, die der groͤßten Einwirkung des Feuers ausgeſetzt waren, einer 
genauen Prüfung zu unterwerfen. Namentlich iſt zu ermitteln, ob ſich bier etwa Ablage— 
rungen von Pfannenſtein vorfinden, die auf eine Unterlaſſung rechtzeitiger Reinigung ſchlie— 
ßen laſſen; ob dieſe Ablagerungen ſich in Form eines leicht zerreiblichen Schlicks oder einer 
harten Inkruſtation am Keſſelboden gebildet haben, und im letzteren Falle, ob ſich an den 
Außtenflachen des Keſſelbodens Andeutungen von Blaſen und Spaltungen der Bleche vor— 
finden. Jene harten Inkruſtationen verhindern die unmittelbare Beruͤhrung des Waſſers 

mit den Keſſelwänden und geben dadurch oft Veranlaffung zu einem Glühendwerden der 
letztern, was ſich an der vorerwähnten veränderten Färbung nach Entfernung des Pfannen 
ſteins erkennen läßt und eventualiter zu conſtatiren iſt. 

8) So weit es ſich noch thun läßt, iſt der Waſſerſtand im Keſſel und die Dampfſpannung zur 
Zeit der Grplofion zu ermitteln, die Beſchaffenheit der Speiſepumpen, der Probirhähne und 
Sicherheits ventile zu unterſuchen, um daraus zu erkennen, ob dieſe Organe ihre Verrich⸗ 
tungen unausgeſetzt haben thun können. 

Judem wir hiermit die hauptſächlichſten Momente angedeutet zu haben glauben, be— 
ſcheiden wir uns gern, daß es kaum möglich feyn dürfte, alle diejenigen Umſtände, welche bei 
einer Erploſion moglicher Weiſe vorkommen, und eine nähere oder entferntere Beziehung zu der 
Ifache derſelben haben können, erſchoͤpft zu haben. Vieles, was ſich nicht vorherſehen und daher 
auch nicht in eine allgemeine Inſtruction zuſammenfaſſen laͤßt, muß vielmehr der ſachkundigen 
Beurtheilung des mit der Unterſuchung beauftragten Bau-Beamten überlaſſen bleiben. Nach dem 
gegenwärtigen Standpunkte der wiſſenſchaftlichen Ausbildung unſerer Bau-Beamten kann von 
ihnen mit Recht eine die Sache durchdringende Prüfung, und auf Grund deſſen eine ſo umfaſ— 
ſende Berichterſtattung erwartet werden, welche dazu beizutragen geeignet ft, den Urſachen der 

„Dampfleſſel-Exploſionen mehr auf die Spur zu kommen, als dies bisher möglich war. 

Berlin, den 21. December 1851. ‘ 

Die Königliche techniſche Deputation für Gewerbe. 
(Unterſchriften) 
An das Königl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


— — — ͤ0ũß.. nm T ———— 


Perſonalchronick. Der Freigärtner Wawrzin Schitko iſt als Schulze, 

Dem Amtmann Rob t Heinze zu Slupsko iſt die und der Freigärtner Paul Cebulla, ſowie der Bauer 

Ausübung der Volizeiverwaltung im Namen des Ins Joſeph Skopek find als Gerichtsleute der Gemeinde 
habers, Gutsbeſizers Grafen v. Solms, in Slupsko Jacharzewitz erwählt und vereſoet worden. 

„übertragen und derſelbe gerichtlich, vereidet worden. 


— — 
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Dem Wirthſchaſts-Inſpeetor Heinrich Heller zu 
Schwieben iſt die Ausübung der Polizeiverwaltung im 
Namen des Inhabers, Gutsbeſitzers Major v. Verſen, 
in Schwieben, Radun, Col. Radun, Kieleczka und 
Wiſchnitz übertragen und derſelbe gerichtlich vereidet 
worden. 

Der Häusler Jacob Stypa zu Lonia iſt als Schulze 
der Gemeinde Lonia erwählt, beſtätiget und vereidet 
worden. 


Der Bauer Michael Bieniek zu Gr. Zaolſchan iſt 
als Gerichtsmann der Gemeinde Gr. Zaolſchan erwählt, 
beftätiget und vereidet worden. 


Der Freigärtner Caspar Knopp iſt als Schulze der 
Gemeinde Kotten gewählt und vereidet worden. 


Der Bauer Franz Schydlo zu Trynek iſt als Schulze 
und die Bauern Georg Ruda und Franz Ruda ſowie 
der Schmied Mathias Goritzka find als Gerichtsmänner 
der Gemeinde Trynnek vereidet worden. 

Kamienietz, den 18. Januar 1853. 

Der Königliche Landrath. 
In Vertretung: von Narzed. 


Bekanntmachung. 

Im Auguſt c. iſt in Tworog eine Flinte als muth⸗ 
maßlich geſtohlen in Beſchlag genommen worden. 

Der beſtohlene Eigenthümer, oder wer ſonſt über 
einen Diebſtahl an dieſer Flinte Auskunft geben kann, 
wird aufgefordert, der Polizei-Behörde Tworog oder 
dem Unterzeichneten Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 3. Dezember 1852. 

Der Königliche Staatsanwalt 
Freytag. 


R 


Weizen, Gerſte, 


In der Stadt Preis. 


Gleiwis, [Arte Tal. 
den 24. Januar.] Niedrigster ni 
Ratibor, Br 2137 
den 20. Januar.] "eorgter | 2) 2 
Oppeln, ] Höchſter 27 
den 5. Januar.] Niedrigster | 2 2 


Redacteur: der Landrath. 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


der Scheffel] der Scheffelfder Scheffelfder Scheffelfder Scheffelder Scheffel 
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Bekanntmachung. 
Die II. Sitzungs⸗ Periode des hieſigen Schwurge⸗ 


richts für das Geſchäftsjahr 1853 beginnt am 7. Fe⸗ 


bruar d. J., welches wir gemäß $ 49 der Verordnung 
vom 3. Januar 1849 bekannt machen. 
Gleiwitz, den 8. Januar 1853. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
—— —— ꝶ2:ü1ʒ— —ñů . ů—ßs53Eſq— 
Bekanntmachung. 

In Stelle des Landbriefträgers Letwoch iſt vom 1. 
d. M. ab der frühere Paketträger Florian Krahl als 
Landbrieſträger bei dem Poſt-Amte zu Gleiwitz ange⸗ 
nommen worden. 

Oppeln, den 8. Januar 1833. 

Der Oder ⸗Poſt⸗ Director, 
Albinus. 
—— —— ꝗ&—— — ——— 

Steckbriefs⸗Widerruf. Der hinter dem 
Knecht Joſeph Piſſarek aus Biskupitz Beuthener Krei— 
ſes im Anzeiger Stück 49 „ 3358 erlaſſene Steckbrief 
iſt durch Einlieferung des ꝛc. Piſſarek erledigt. 

Gleiwitz, den 16. December 1852. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
nn xxx 
Aufforderung. 

In der Unterſuchungsſache gegen den Freigärtner 
Franz Ciba aus Neudorf Tworog ſoll der Brettſchnei⸗ 
der Franz Kaluga aus Wypierz zeugeneidlich vernommen 
werden und wird Letzterer daher aufgefordert, uns ſei⸗ 
neu Aufenthaltsort baldigſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 6. Jannar 1833. 


Koͤnigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


en u 


das Schockf der Gentner 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann tu Gleiwitz. 


